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Gefuhl Affekt und Emotion? IPIP

> Es gibt keine einheitlichen Definitionen dieser Begriffe, aber gebrduchlich sind folgende
Unterteilungen

- Affekt (Freude, Arger, Angst, Trauer, Ekel, Uberraschung, Verachtung, Neugier)

Bewusstes oder unbewusstes Erleben von unwillktrlich auftretenden Kérperzustinden, die
vorwiegend Signalfunktion haben (auch Primdraffekte genannt)

Stellen kérperliche Handlungsbereitschaft her (#Impuls) wgt kause 2000),
Sind bei allen hoher entwickelten Lebewesen zu beobachten g krause 2000)
Sind kulturunabhd&ngig und Uberall auf der Welt mimisch gleich codiert g. ekman, 2 8.2010)
- Geflihl (synonym genutzt Emotion)
Alle anderen Gemuitsbewegungen und Stimmungen (keine Kérperzusténde, wie Hunger, Mudigkeit)
Umfasst affektive und kognitive Komponenten und ist oft Iinger andauernd
Entwickelt sich aus biologischen und sozialen Faktoren (g.z s russei 2003)

Kulturspezifisch akzentuiert
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Grundgefiihl/Basisemotionen
(Affekte) nach Paul Ekman

FACS
« Interkulturell
« Auch als Mikroexpressionen

« Bei hdherentwickelten Tieren
ZU erkennen

http://www.paulekman.com



Handlungsimpuls IPIP

. Kérperliche Bereitstellung zu jedem Affekt (nicht Handlung)
 Evolutionsbiologisch sinnhafte Bereitschaft zur Handlung
 Reflexhafte Ausschuttung entsprechender Botenstoffe (z.B. Adrenalin, Cortisol)

- Durch Sozialisation werden reflexhafte zu sozial gesteuerten Reaktionen (Denken
statt Handeln, bzw. innere Regulation zugunsten der sozialen Gruppe)

- Wir erleben die Bereitschaft ggf. als inneren ,Wunsch”

Beispiele
« Angst — Fluchtbereitschaft
- Aggression — Destruktion
« Neugier — Herangehen
« Trauer — Schutzbedurfnis, RUckzug

www.ipip-berlin.de IPIP. Institut far Psychodynamisch Interaktionelle Pddagogik



Aspekte der Affektivitét IPIP

Affektwahrnehmung: Fahigkeit, eigene und fremde affektive Zusténde zu erkennen
«  Wie gut bekomme ich mit, was ich fuhle und welche Impulse ich habe?
« Kann ich verschiedene unterschiedliche Gefuhle/Impulse gleichzeitig ausmachen?
- Geht das auch dann noch, wenn es sich um widerstreitende Gefuhle/Impulse handelt?

« Kann ich das auch im Stress noch halbwegs sicher?

Affektkontrolle: Regulation von Handlungsimpulsen
« Halte ich es aus, auch starke Gefuhle zu haben, ohne etwas zu tun?
« Gilt das auch fur Gefuhle, die ich nicht besonders gern habe?

« Kann ich das auch im Stress noch?

Affekttoleranz: Fahigkeit, belastende Emotionen auszuhalten
« Gibt es Gefuhle, die ich weniger gut aushalte als andere?
« Gibt es Situationen, in denen ich manche Geflhle gar nicht ertrage?

« Kann ich manche Gefuhle im Stress nicht mehr aushalten?
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Frahkindliche Affektregulation und primdre Bezugspersonen
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Bedeutung der fruhkindlichen Beziehungserfahrungen I PI P

www.ipip-berlin.de IPIP. Institut far Psychodynamisch Interaktionelle Pddagogik

Kinder sind in den ersten Jahren existenziell auf Bezugspersonen angewiesen

Das Baby braucht nahezu synchrones, empathisches Interaktionsverhalten im Kontakt mit der
primdren Bezugsperson

Unzureichende Regulation in den ersten Monaten hat langfristige Konsequenzen s «ause,202)
Ein Kind versucht sich moglichst gut an seine Beziehungspartner:innen anzupassen

Entsprechend der sozialen Situation werden Fahigkeiten ausgereift, bleiben unter- oder
unentwickelt

Stern (1985): Markierte Riickmeldungen der primdren Bezugspersonen pragen das affektive
Selbst

Werden affektive Fahigkeiten in den ersten Jahren nicht ausgebildet, kbnnen sie nur mihsam
nachgereift werden

Kinder reagieren auf Vernachldssigung, Gewalt, sexuelle Grenzverletzungen ggf. mit
emotionalem Ruckzug von der dulseren Realitat (wozwu e sachsse und rotn 2008)



IPIP

,0as Kind erneischt den Blick seiner Mutter
nicht nur, damit sie es stillt oder trostet,
sondern well dieser Blick als solcher ihm
eine unabdingbare Erganzung bringt. Er

bestdtigt es in seiner Existenz”

(Todorov 1998, S. 38, zit. nach Streeck 2007, S. 29)
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Affektregulation durch Interpersonalitat (Intersubjektivitat) IPI P

- Die Ruckmeldungen der Affektivitat des Kindes werden ,markiert” (Ammensproche)
- so versteht das Kind, dass es sich um eine Beschreibung eigener Gefuhle handelt.
- Die primdren Bezugspersonen regulieren in der affektiven Spiegelung das Kind

- Die Kinder verinnerlichen die Reprdsentanz der Bezugspersonen
(Introjektion oder primére Identifikation)

. Durch die Internalisierung der Rickmeldungen (Affektspiegelung, Affektregulation)
lbekommen sie eine Idee davon, was sie fuhlen und wie sie Unwohlsein regulieren
konnen

- Diese Regulationsstrategien werden generalisiert und stehen im Lebensverlauf zur
Verfigung (#Abwehrmechanismen)

- Das Kind findet sich gleichsam im Interaktionspartner wieder und kann ein ,mentales
Modell” von sich selbst entwickeln.

- Intrapsychisches Erleben wird also durch Interpersonalitat gespeist
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Ja, freust Du Dich,
mein tolles Baby?

Yeah, ich bin toll und
freue mich (was
offenbar gut
ankommt)...




Weitere Forschung IPIP

René Spitz (1887-1974): Séuglingsstudien, Versorgungsstudien

Zeigte die Bedeutung emotionaler Zuwendung fur die gesunde Entwicklung von S&uglingen und die negativen Folgen von
emotionaler Deprivation.

- Wilfried Bion (1897-1979): Affektregulationstheorien (,,Containment”)

Entwickelte das ,Containment”-Konzept, bei dem Bezugspersonen die emotionalen Zustinde des Kindes aufnehmen und
verarbeiten.

- Donald Winnicott (1896-1971): Affektspieglungs- und Affektregulationstheorien (z. B. ,,Holding")
Betonte das ,Holding”, bei dem die Mutter durch Unterstltzung dem Kind Sicherheit und Stabilitadt vermittelt.
- John Bowlby (1907-1990): Bindungstheorie
Begrunder der Bindungstheorie, die sichere Bindungen als essenziell fur die emotionale und soziale Entwicklung sieht.
+ Mary Ainsworth (1913-1999): Bindungstheorie, ,Fremde-Situations-Test"”
Entwickelte den ,Fremde-Situations-Test”, um die Bindungssicherheit von Kindern zu bewerten
- Daniel Stern (1934-2012): Sauglingsforschung (,,der kompetente Séugling*)
Beschrieb den ,kompetenten Sdugling”, der aktiv an seiner eigenen Entwicklung und von Beginn an interagiert beteiligt ist.
- Fonagy et al.: Anfang der 1990erMentalisierungskonzept

Entwickelten das Mentalisierungskonzept, das die Fahigkeit beschreibt, eigene und fremde mentale Zustdnde zu verstehen und
zu interpretieren.
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Interaktionsmuster IPIP

+ Interaktionserfahrungen, die fruh internalisiert, im weiteren Lebensverlauf
generalisiert werden und fortan als Entwurfe der sozialen Welt dienen

Konzepte:
- ,Representations of Interactions that have been Generalized” (RIGs) - Daniel Stern

- Internal (oder inner) working model” (Arbeitsmodelle) - John Bowlby

 Diese Entwurfe werden im prozeduralen Geddchtnis ,abgelegt”
- Dazu gehoéren auch Bewdltigungs- und Affektregulationsstrategien

 In den ersten Jahren werden so wesentliche Grundlagen unserer psychosozialen
Fahigkeiten und Einschrankungen gelegt (g schagier 2016)

 Sie werden zu implizitem Beziehungswissen
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Exkurs: Implizites (Beziehung-)Wissen IPIP

« Implizites Wissen ist Wissen wie, nicht Wissen was
- Es wird prozedurales (nicht bewusst zugénglich) ,gespeichert”
« Sprachliche Beschreibungen reichen nicht aus, um dieses Wissen weiterzugeben.

- Wir brauchen implizites Wissen, um die Anforderungen des komplexen Alltags zu
bewdltigen

- Uber Beziehungsregulation erwerben wir ab Geburt implizites Wissen

(zu implizitem Beziehungswissen ausfuhrlich bei Streeck und Leichsenring 2009, Streeck 2017, Altmayer 2016)

« Wir orientieren uns im Sozialen stdndig mit diesem Wissen

» Durch das implizites Beziehungswissen kénnen wir sprachliche AuRerungen
einordnen und nicht-sprachliche Mitteilungen ,interpretieren”

«  Wir haben aber ggf. unreife Entwurfe der sozialen Welt

- oder beschddigende Beziehungserfahrungen, vor denen wir uns zu schutzen
versuchen. Das hat Auswirkungen auf der implizite Beziehungswissen
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Subtile Interaktion und implizites Beziehungswissen IPI P

Wir lesen automatisch, z. B.
« kaum wahrnehmbare Korperhaltungen
 geringe Modulationen der Stimme oder Atmung
- Augenbewegungen und Fokussierungen
« dngedeutete Bewegungen
« flichtige mimische Verdnderungen

- Auf all diese Aspekte reagieren wir unsererseits — wir glauben zu verstehen und
antworten entsprechend

+ Klientiinnen sind moglicherweise hypersensibilisiert far bestimmt ,Zeichen”, die in
friheren Beziehungen sehr relevant waren.

 Erleben und Verhalten werden also insbesondere von frihen Beziehungserfahrungen
gepragt
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Arbeitsmodelle im pddagogischen Kontakt
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Arbeitsmodelle IPI P

- Je emotional bedeutsamer eine Beziehung, desto eher reaktivieren sich unsere
fruhen Muster

Unsere fruhen Interaktionsmuster reaktivieren sich auch dann, wenn sie uns schaden

In Interaktionen bestatigen sie sich oft wirksam:

- Wir veranlassen andere Menschen dazu, sich entsprechend unserer Erwartungen
zu verhalten.

. Gelingt uns das, fihlen wir uns in unserem Entwurf bestatigt (#Familiaritdt).
- Esist als Gegenuber sehr schwierig, sich dieser ,Verwendung” zu entziehen.

Man kann dann von einer Inszenierung (oder Enactment) sprechen

Dem ,Bauchgefihl” folgend, reagieren wir oft entsprechend der (maladaptiven)
Muster der Klientiinnen

Deswegen ist die ,Haltung” und die Reflexionsfahigkeit der PGdagog:innen von grolder
Bedeutung.
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Inszenierungen und Familiaritat IPIP

Inszenierungen sind interaktionelle Darstellungen von mind. zwei Personen, die sich
aufgrund fruherer Erfahrungen zueinander in ein besonders Verhdltnis setzen

Inszenierungen kénnen sprachlich oder nichtsprachlich hergestellt werden und
mussen beiden Beteiligten nicht bewusst sein

Der Austausch von Worten ist immer in nichtsprachliches Verhalten eingebettet
Allerdings ist Verhalten far sich genommen niemals lexikalisch!

AAUCh die Inszenierungen, die aus aem wechselseitigen nicht
sprachlichen Verhalten hervorgehen, kbnnen Aulsdruck unbewulster
Beziehungserfahrung sein, die sich in Gestalt kbrperlicher und gestischer
Interaktion manifestieren, als verkorperte Inszenierungen.”

(Streeck 2004, S. 43)
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Implizites Beziehungswissen im pddagogischen I PI P
Kontext

- Wie genau wir Interaktionsprozesse durch korperliches Verhalten regulieren,
konnen wir oft nicht genau sagen (vg. streeck 2017, 5. 241)

« Wir nehmen korperliche Zeichen auch wahr, wenn es uns nicht bewusst ist und
reagieren darauf

- Absichtlich eingesetzte kérperliche Zeichen, werden vom GegenUber (bewusst
oder unbewusst) als solche erkannt und damit ,enttarnt”

- Ein reines (auch sorgfdltiges) Beobachten einer Interaktion reicht kaum jemals
aus, um die interaktionelle Wirkung zu erfassen

- Bewusstsein Uber eigene innerpsychische Reaktionen auf das Verhalten der
Klientiinnen ist Voraussetzung, um entwicklungsforderliche Interventionen
auswadhlen zu konnen

« Wir kdnnen unser Erleben und Wahrnehmen dann als Uberaus hilfreiches
Jnteraktions-Instrument” einsetzen

- Der/die Klient:in kann so erfahren, welche interpersonellen Wirkungen sein/ihr
Verhalten hat
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Verdnderungen durch Beziehung IPIP

Unsere Interaktionsmuster verdndern sich im Lebensverlauf
 weil wir neue Beziehungserfahrungen machen
- weil wir neue Bewdltigungsmechanismen erwerben
« weil wir Situationen anders bewerten lernen

Ziel ist es in der psychodynamisch-interaktionellen Arbeit neue, forderliche,
haltgebende, wohlwollende Beziehungsentwurfe erlebbar zu machen

Dafur sollten die bekannten, destruktiven Arbeitsmodelle nicht erneut inszeniert
werden

Wir ,Uberschreiben” damit alte Entwurfe nicht, sondern fligen neue hinzu
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Wichtige Begriffe to go.. IPIP

= Affektkontrolle - Fahigkeit, Gefuhle zu haben, ohne direkt zu handeln h

= Affektregulation — Fahigkeit, Emotionen zu beeinflussen und zu steuern /ﬁor[””[-
= Affektspiegelung — Markiertes Zurtuckspiegeln von Gefuhlen durch Bezugspersonen )
= Affekttoleranz - Belastende Gefuhle aushalten konnen

= Affektwahrnehmung - Mitbekommen, was man fahlt und welche Impulse da sind

= Arbeitsmodelle — Verinnerlichte Entwurfe davon, wie Beziehungen funktionieren

= Familiaritat — Neigung, bekannte (auch ungunstige) Beziehungsmuster zu wiederholen
= Handlungsimpuls — Korperliche Bereitschaft zu einer Reaktion auf einen Affekt

= Implizites Beziehungswissen - Unbewusst gespeichertes Wissen tuber zwischenmenschliche Interaktionen
= |nszenierung- Unbewusste Reproduktion friher Beziehungserfahrungen in aktuellen Interaktionen

= [ntersubjektivitat - Gemeinsames Erleben und Verstehen zwischen Menschen

= PMentalisierung — Nachdenken uber eigene und fremde innere Zustande

= Prozedurales Gedachtnis — Unbewusst abgespeicherte Handlungs- und Interaktionsmuster

= Regulationsstrategien — Erlernte Wege, mit Emotionen umzugehen, oft aus der frihen Kindheit ubernommen
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Weiter geht’'s mit Mentalisierung

Aber jetzt gibt es erstmal eine Pause. W - <30
Mo *‘ 4.

Sollten Sie den zweiten Vortrag nicht anhoren, bitten wir E E
Sie jetzt schon an unserer Evaluation teilzunehmen:




	Folie 1: Affektentwicklung & frühe Entwicklung 
	Folie 2: Grundbegriffe
	Folie 3: Gefühl, Affekt und Emotion?
	Folie 4
	Folie 5: Handlungsimpuls
	Folie 6: Aspekte der Affektivität
	Folie 7: Frühkindliche Affektregulation und primäre Bezugspersonen
	Folie 8: Bedeutung der frühkindlichen Beziehungserfahrungen 
	Folie 9
	Folie 10: Affektregulation durch Interpersonalität (Intersubjektivität)
	Folie 11
	Folie 12: Weitere Forschung
	Folie 13: Arbeitsmodelle/Interaktionsmuster
	Folie 14: Interaktionsmuster
	Folie 15: Exkurs: Implizites (Beziehung-)Wissen
	Folie 16: Subtile Interaktion und implizites Beziehungswissen 
	Folie 17: Arbeitsmodelle im pädagogischen Kontakt
	Folie 18: Arbeitsmodelle
	Folie 19: Inszenierungen und Familiarität
	Folie 20: Implizites Beziehungswissen im pädagogischen Kontext
	Folie 21: Veränderungen durch Beziehung
	Folie 22: Wichtige Begriffe to go… 
	Folie 23: Weiter geht‘s mit Mentalisierung…

